
 b)  Hat sich der Staatsminister nach seinem Wechsel in 
die Staatskanzlei zu irgendeinem Zeitpunkt von Ange-
hörigen des Ministeriums für Umwelt und Verbraucher-
schutz über weitere Entwicklungen bezüglich „Bayern-
Ei“ in Kenntnis setzen lassen? 

 c)  Wenn Antwort zu 4. b) Ja lautet, in welcher Form (Ak-
ten, Notizen, mündlich, etc.) erhielt der Staatsminister 
entsprechende Informationen?

5. a) Wenn Antwort zu 4. b) Ja lautet, über welche Stelle 
des Ministeriums für Umwelt und Verbraucherschutz 
erhielt der Staatsminister die Informationen?

 b)  Wenn Antwort zu 4. b) Ja lautet, in welchem Zusam-
menhang (aktive Nachfrage u. a.) erhielt der Staatsmi-
nister die Informationen?

 c)  War dem Staatsminister die Firma „Bayern-Ei“ vor der 
Benachrichtigung über den dortigen Salmonellenfund 
bekannt?

6. a)  War dem Staatsminister die Unternehmerfamilie Pohl-
mann vor dem Salmonellenfund bei „Bayern-Ei“ be-
kannt?

 b)  Wenn Antwort zu 5. c) und/oder 6. a) Ja lautet, welcher 
Art waren die Kenntnisse des Staatsministers über die 
Firma „Bayern-Ei“ bzw. die Unternehmerfamilie Pohl-
mann zum Zeitpunkt der Benachrichtigung über den 
Salmonellenfund?

 c)  Gab es Informationen über einen besonderen Auf-
merksamkeits- und Kontrollbedarf o. Ä. bei der Firma 
„Bayern-Ei“ bzw. der Unternehmerfamilie Pohlmann?

7. a)  Welche Maßnahmen ergriff der Staatsminister im Zu-
sammenhang mit dem Salmonellenfund bei „Bayern-
Ei“ bis zu seinem Wechsel in die Staatskanzlei Anfang 
September 2014 (bitte konkret benennen mit Datums-
angabe)?

 b)  Warum wurde die Öffentlichkeit nach Bekanntwerden 
des Salmonellenfundes bei „Bayern-Ei“ nicht durch 
eine Lebensmittelwarnung o. Ä. informiert?

 c)  Wer traf die Entscheidung, dies nicht zu tun?

8. a) War der Staatsminister als Leiter des Staatsministeri-
ums für Umwelt und Verbraucherschutz selbst in diese 
Entscheidung eingebunden?

 b)  Wenn nein, warum nicht?
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Schriftliche Anfrage
des Abgeordneten Ludwig Hartmann BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN
vom 14.12.2015

Salmonellenfunde bei Bayern-Ei – Informationssituati-
on von Staatsminister Dr. Marcel Huber

Bezug nehmend auf die Aussagen des Herrn Staatsminis-
ters Dr. Marcel Huber in der Debatte zu den Dringlichkeits-
anträgen Drs. 17/9374, 17/9395, 17/9396 in der Plenarsit-
zung vom 10.12.2015 frage ich die Staatsregierung:

1. a)  Wie wurde Staatsminister Dr. Huber in seiner da-
maligen Funktion als Staatsminister für Umwelt und 
Verbraucherschutz auf den Salmonellenfund bei der 
Firma „Bayern-Ei“ aufmerksam?

b)  Wann wurde der Staatsminister von Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern des ihm zum damaligen Zeitpunkt 
unterstehenden Ministeriums über den Fall informiert 
(bitte konkretes Datum nennen)?

c)  Von welchen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des ihm 
zum damaligen Zeitpunkt unterstehenden Ministeriums 
wurde der Staatsminister über den Fall informiert?

2. a)  Wie wurde der Staatsminister von Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern des ihm zum damaligen Zeitpunkt un-
terstehenden Ministeriums über den Fall informiert?

b)  Welche Konsequenzen zog der Staatsminister ange-
sichts der Informationslage im August 2014 aus dem 
Salmonellen-Fall bei „Bayern-Ei“?

c)  Existiert hierzu entsprechender (elektronischer) 
Schriftverkehr?

3. a)  Wie geht die Benachrichtigung der/des Leiterin/Leiters 
des Ministeriums für Umwelt und Verbraucherschutz 
über einen Salmonellenausbruch in einem bayeri-
schen Unternehmen in der Regel vonstatten?

 b)  In welcher Form erfolgte die Benachrichtigung über 
das Salmonellengeschehen bei „Bayern-Ei“ gegen-
über Staatsminister Dr. Huber im August 2014?

 c)  Inwiefern liegen der Staatsregierung einschlägige 
Vermerke, Aktennotizen, E-Mails etc. vor, die im Zu-
sammenhang mit der Informationsweitergabe an den 
Staatsminister bezüglich „Bayern-Ei“ im August und 
September 2014 stehen?

4. a)  Ist dem Staatsminister erinnerlich, welche Empfehlun-
gen die zuständigen Ministerialbeamten bezüglich des 
Vorgehens in Sachen „Bayern-Ei“ machten, bzw. existiert 
hierzu entsprechender (elektronischer) Schriftverkehr?

Drucksachen, Plenarprotokolle sowie die Tagesordnungen der Vollversammlung und der Ausschüsse sind im Internet unter www.bayern.landtag.de –Dokumente abrufbar. 
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Antwort
des Staatsministeriums für Umwelt und Verbraucher-
schutz
vom 03.02.2016

Die Schriftliche Anfrage wird im Einvernehmen mit der 
Staatskanzlei wie folgt beantwortet:

Vorbemerkung:
Herr Staatsminister Dr. Huber informierte die Vorsitzenden 
der Fraktionen im Landtag mit Schreiben vom 18.12.2015 
ausführlich über Art und Inhalt der Informationen, die ihm im 
August 2014 zum Thema Bayern-Ei gegeben wurden. In der 
Sondersitzung des Ausschusses für Umwelt und Verbrau-
cherschutz zum Thema Bayern-Ei am 14.01.2016 nahm er 
ebenfalls ausführlich Stellung. Insoweit wird auf das gesam-
te Schreiben und die Ausschusssitzung verwiesen.

1. a)  Wie wurde Staatsminister Dr. Huber in seiner da-
maligen Funktion als Staatsminister für Umwelt 
und Verbraucherschutz auf den Salmonellenfund 
bei der Firma „Bayern-Ei“ aufmerksam?

b) Wann wurde der Staatsminister von Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern des ihm zum damaligen Zeit-
punkt unterstehenden Ministeriums über den Fall 
informiert (bitte konkretes Datum nennen)?

c) Von welchen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
des ihm zum damaligen Zeitpunkt unterstehenden 
Ministeriums wurde der Staatsminister über den 
Fall informiert?

2. a)  Wie wurde der Staatsminister von Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern des ihm zum damaligen Zeitpunkt 
unterstehenden Ministeriums über den Fall infor-
miert?

b) Welche Konsequenzen zog der Staatsminister an-
gesichts der Informationslage im August 2014 aus 
dem Salmonellen-Fall bei „Bayern-Ei“?

c) Existiert hierzu entsprechender (elektronischer) 
Schriftverkehr?

Herr Staatsminister Dr. Huber wurde mit einem Vermerk der 
zuständigen Fachabteilung vom 13.08.2014 erstmals über 
den Sachverhalt in Kenntnis gesetzt. Am 14.08.2014 zeich-
nete Herr Staatsminister den Vermerk ab und bat darum, 
auf dem Laufenden gehalten zu werden. Der Bitte wurde mit 
Vermerk vom 25.08.2014 nachgekommen; diesen zeichnete 
Herr Staatsminister am 27.08.2014 ab. Ein weiterer Vermerk 
vom 08.9.2014 zum aktuellen Sachstand wurde von Herrn 
Staatsminister Dr. Huber am 11.09.2014 abgezeichnet.

3. a) Wie geht die Benachrichtigung der/des Leiterin/
Leiters des Ministeriums für Umwelt und Verbrau-
cherschutz über einen Salmonellenausbruch in 
einem bayerischen Unternehmen in der Regel von-
statten?

b) In welcher Form erfolgte die Benachrichtigung 
über das Salmonellengeschehen bei „Bayern-Ei“ 
gegenüber Staatsminister Huber im August 2014?

Die Benachrichtigung erfolgte entsprechend der Vorgehens-
weise, die in der Antwort auf die Fragen 1 und 2 dargestellt 
wurde.

c) Inwiefern liegen der Staatsregierung einschlägige 
Vermerke, Aktennotizen, E-Mails etc. vor, die im 

Zusammenhang mit der Informationsweitergabe 
an den Staatsminister bezüglich „Bayern-Ei“ im 
August und September 2014 stehen?

Siehe Vorbemerkung und Antwort auf die Fragen 1 und 2.

4. a) Ist dem Staatsminister erinnerlich, welche Emp-
fehlungen die zuständigen Ministerialbeamten 
bezüglich des Vorgehens in Sachen „Bayern-Ei“ 
machten, bzw. existiert hierzu entsprechender 
(elektronischer) Schriftverkehr?

Die erwähnten Vermerke beinhalteten auch die wesentli-
chen erfolgten Maßnahmen und Empfehlungen für das wei-
tere Vorgehen.

b) Hat sich der Staatsminister nach seinem Wechsel 
in die Staatskanzlei zu irgendeinem Zeitpunkt von 
Angehörigen des Ministeriums für Umwelt und 
Verbraucherschutz über weitere Entwicklungen 
bezüglich „Bayern-Ei“ in Kenntnis setzen lassen?

Aufgrund des in Art. 51 der Bayerischen Verfassung (BV) 
verankerten Ressortprinzips war Herr Staatsminister  
Dr. Huber mit seinem Wechsel in die Staatskanzlei nicht 
mehr zuständig. Die der Staatskanzlei im Rahmen ihrer 
Aufgaben (Art. 52 BV) vom Staatsministerium für Umwelt 
und Verbraucherschutz (StMUV) übermittelten allgemeinen 
Informationen über aktuelle Entwicklungen in diesem Fall 
erhielt auch der Leiter der Staatskanzlei zur Kenntnis.

c) Wenn Antwort zu 4. b) Ja lautet, in welcher Form 
(Akten, Notizen, mündlich, etc.) erhielt der Staats-
minister entsprechende Informationen?

Siehe Antwort auf die Frage 4 b.

5. a) Wenn Antwort zu 4. b) Ja lautet, über welche Stel-
le des Ministeriums für Umwelt und Verbraucher-
schutz erhielt der Staatsminister die Informatio-
nen?

Entfällt.

b) Wenn Antwort zu 4. b) Ja lautet, in welchem Zu-
sammenhang (aktive Nachfrage u. a.) erhielt der 
Staatsminister die Informationen?

Entfällt.

c) War dem Staatsminister die Firma „Bayern-Ei“ vor 
der Benachrichtigung über den dortigen Salmonel-
lenfund bekannt?

Siehe unten Antwort auf die Fragen 6. a) und b)

6. a) War dem Staatsminister die Unternehmerfamilie 
Pohlmann vor dem Salmonellenfund bei „Bayern-
Ei“ bekannt?

Wenn Antwort zu 5 c und/oder 6 a ja lautet, welche Art waren 
die Kenntnisse des Staatsministers über die Firma „Bayern-
Ei“ bzw. die Unternehmerfamilie Pohlmann zum Zeitpunkt 
der Benachrichtigung über den Salmonellenfund?
Siehe hierzu die Angaben von Herrn Staatsminister  
Dr. Huber in der Sondersitzung des Ausschusses für Um-
welt und Verbraucherschutz am 14.01.2016.

Herr Staatsminister Dr. Huber hat nach Prüfung der 
Aktenlage und seiner persönlichen Erinnerung die Firma 
Bayern-Ei weder besucht noch sich mit der Geschäftsfüh-
rung der Firma Bayern-Ei persönlich getroffen oder kom-
muniziert.
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 c) Gab es Informationen über einen besonderen Auf-
merksamkeits- und Kontrollbedarf o. ä. bei der Fir-
ma „Bayern-Ei“ bzw. der Unternehmerfamilie Pohl-
mann?

Vor den unter Nr. 1 genannten Informationen erfolgte keine 
Information an Herrn Staatsminister über besonderen Auf-
merksamkeits- oder Kontrollbedarf bei der Firma Bayern-Ei.

7. a) Welche Maßnahmen ergriff der Staatsminister im 
Zusammenhang mit dem Salmonellenfund bei 
„Bayern-Ei“ bis zu seinem Wechsel in die Staats-
kanzlei Anfang September 2014 (bitte konkret be-
nennen mit Datumsangabe)?

Siehe Antwort auf die Frage 1. Die durchgeführten Maß-
nahmen der Behörden wurden bereits mehrfach erläutert. 
Es wird auf die Schriftliche Anfrage vom 21.05.2015 (Drs. 
17/7308) verwiesen.

b) Warum wurde die Öffentlichkeit nach Bekanntwer-
den des Salmonellenfundes bei „Bayern-Ei“ nicht 
durch eine Lebensmittelwarnung o. Ä. informiert?

Die gesetzlichen Voraussetzungen für eine öffentliche War-

nung in Bayern lagen zum damaligen Zeitpunkt nicht vor. In 
anderen Mitgliedstaaten sind die dortigen Behörden verant-
wortlich.

Die dortigen Behörden wurden über das EU-Schnellwarn-
system (RASFF) umgehend und umfassend informiert und 
konnten so die dort notwendigen Maßnahmen einleiten. 
Dies geschah auch, wie beispielsweise der öffentliche Rück-
ruf der Firma Lidl in Frankreich zeigt.

c) Wer traf die Entscheidung, dies nicht zu tun?
Die gesetzlichen Voraussetzungen für eine öffentliche War-
nung in Bayern lagen zum damaligen Zeitpunkt nicht vor.

8. a) War der Staatsminister als Leiter des Ministeriums 
für Umwelt und Verbraucherschutz selbst in diese 
Entscheidung eingebunden?

b) Wenn nein, warum nicht?
Die gesetzlichen Voraussetzungen für eine öffentliche War-
nung in Bayern lagen zum damaligen Zeitpunkt nicht vor. 
Herrn Staatsminister Dr. Huber wurde im Vermerk vom 
08.09.2014 mitgeteilt, dass keine öffentliche Warnung er-
folgt.


